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Dieter Emeis

Predigt Z \A esdienst 1M Gedenken er

Monate SsSınd Vergangern, selit uns dıe Nachrıch VO  9 Tode
Exelers erschütterte. lL1eJenigen, dıe bei seıner

Beerdigung eı seın konnten, werden Sichn erinnern, W1

dıe Versammlung erer, TL dıe Wicht1ig geworden WarL’,

gepräagt Wa VO  ® ITrauer und zugleic VO  ® Dankbarkeı Der
verband Ssıch ML demSchmerz, daß fehlen Wird,

ertrauen, daß as, Wäas 0500 gab, weiliter mMı gehen
Wlrd, und Ma der Hoffnung, daß der Tod ihn RS VOonN

rennt, eil WLr L1M errn emeınschaf ena.  en MT
iıhm Vor wenigen Wochen folgte die Nachricht VOoMmMm plötz-
L1ıiıchen ode Wilhelm Webers Wieder unterbrac dıe Trauer
den gewohnten Gang uNnNnseres Lebens Wieder erınnerte

aucn unseren Todder Tod eines, der ML e  e,
Nnzwıschen 18% wıe sagt das en weliterge-

M1it dıesem oOttesdienst wollen W1LL- aber W
das egonnene emester Neu versammelt och elinma

1LNNe  ten und erınnern, amıt A weitergehe,
als se Nnichts gEewWwESEN. In dieser unserer rınnerung

kxeler mOöCcChtTe ich Sie bitten, da W1T ıhn urn

etwas Lassen. Ich habe in orträgen und redigten
der Letzten ahre gelesen und mÖöchtTe einige Züge des
arın un übergebenen Glaubenszeugnisses vergegenwärti-
geNn

er ezeugte un den Glauben den OEr und
er esu Chriısti al einzi g.arti ge ance eDen.
eım Schlußvortrag des eutschen atechetischen Kongres-
SsSe 3O reiburg och sagte ZADE Weitergabe des L au-
ens  b RS geht gewl TG K dıe orge, daß der
Glaube M en bleibt; ıel intensiver geht darum,
daß W den Glauben dıe enscnen m ıhnrer Lebendigkeit
gefördert werden, 3n ınrer Lebendigkei J5 Jjenem vollen
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SinNn, der 1 dem Ort 'ewiges Leben' WSEPUC

ommt . " Der innerste Sınn der Werbungen GOottes biıs ZU

Hingabe des es Wa  H LÜT ihn der Anruf den Men-

schen SsSOLLST 1eben! uspruc en ieg arın,
auirichtender, au  N en en herausrufender, Ta und

Mut ZU Z G schenkender uspruch. Für den, den die-
SsSe Lebenszuspruch erreic 1rd auch Anspruch.

SOLLST eben, das eı du SOl LST dıe Möglichkeiten
des enschseıns ergreifen, dıe ich dir eroiine Diesen
Anruf en verkündete kxeler AL S ungezielt
einfiach A den RKaum hiınein. ]al unseTer esellschaf
sah © daß sicn vıele W1L e eXistentiel-
MSR räaäghei hängen 1Lassen, Und ekümmerte An WEe

dıe ebenskraäaite des aubens VO  @} un al Kırche
eher verdec a ] bezeugt san, HG} ec  haberei oder
ust Mäkeln Ließ ihn als Kiırche rıtilsieren, SONNl-

ern der bel vıelen A ohne Tund verbreitete Ver-
dacht, L1M Glauben gehe eher Lebensbegrenzung a

eIireiung eben, eher ebensverzicht als

Anstififtung wanren und vollen Lebens GLauben, das Wa  H

IUr eler, ebendig eben  9 uüunde, das Wä: für ıhn
erweigerung gegenüber den VO  ® O geschenkten Lebens-
mOglichkeiten; Umkehr, das Wa für ihn das ıngehen au
den GOTtTT, der en TÜr dıe SeNdung der Kirche War

für Pn ; Anwalt des Lebens seın und ZÜWEaLr’ für alle
die, die Oar ohne eigene Schuld och E 1LNrem
en gekommen sınd, die SiCcCH och N1G en Tr au-
S dıe VO.  @ anderen aran ehindert werden eDen.

Mit dem Zeugnis kxelers TT den en ruienden
( Lauben ang eın LV auS aMn ENN, das seıne Verkündigung
prägte, das des ufbruchs B1ıs ZULBtZT Nnat Kınder be-
gleitet, diıe Ial ıhr en aufbrachen, Bis Z S@5ZT Lag
ıhm Herzen, für die Jugend und nm1lıt 1T dem GLauben
und amız dem en eue ahnen brechen. ber Hk®
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nur Jungen enschen ezeugte OB als den, der den
Weg 70el dıe ZÜFE OEMNeT Für iıihn selilbst ıLle das
Glauben etwas Abenteuerliches Daß Twachsene och l1er-
Ne. sollten, 1m Grunde SMI CUMn) daß auch S1L.
SICH 100e estsetzen dürfen, sondern auftf dem Wwege
blLleıben mussen. Das Altwerden und das Sterben, das San

H® al Zusammenschrumpfen C}  H Zukunft DBis
"AU.S M sondern al Hineingehen H diıe unausschöpfbare
Z des GOttes der eDenden.,. "GOTT, der en t-

gegenkommnt", überschrie seıne dventspredigten.
Glaubensgehorsäm LM pastoralen Handeln, das 18 dann:
HOr den Freuden und ÖOten, agl den AÄngsten und ehnsüchten
dieser unse:rer Zeit erausnoren, auf welchen Weg uNnSeT

Ote ür HN das ingraben ı1 vermeintlic
S.ıLcAeren Osit7onNen kann el eıner A Ver-

antwortenden Pastoral se1in, sondern der Auszug 5 diıe
ıUmmer VE un elbende Wirkiıchkeiti, dıe VOo  ® N1CHTSs S

daß seıneerem estımm 1rd als VO  x dem Wiıllen GOTtTTtTEeS,
enschen en er san auf diesem Weg sıcher
O  eme, Bedrohungen, Gefahren. ET K arunter. In
seıner Verkündigung Tinden SsSich aber eıne resignieren-
den Klagelieder. ETr ezeugte vielmenr, daß 1 allem OL

SC der un entgegenkommt, und daß eıne Weg-
STrecke KD, die ohne seın Gele1ıit und ohne seıne
L’UNg gegaANgEN werden muß ich mÖöchte Ma seınen Wor-
ten E er Sich ernsStTlıch aut das gegenkommen
Gottes einlassen Wrn mu ß SsSich darautf gefaßt machen,
daß 1les Leıden MG sıch DrRIMet: ber ar-xt auchn amı%
rechnen, daß seınem eigenen eıb ErfFahrt, WAas S
L’UNg W OE meın S gibt enschen, enen Siıchn
buchstäblıch ewahrheitet, Was Paulus LM Omerbrief
Sagt '’Denen, Qa e OC 1ieben, gereichen altlTe inge
besten' (Röm 8,28) Äus den nüppeln, dıe ihnen
ZW1ısSChen dıe eıne Wır auen sS1ıe Wwege NC den
Sumpf; dıe Wunden, dıe Sı davontragen, werden belı iıhnen
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äanfifallstoren der nade, und 1M WEKDLICK Sr JT
en onnen S11 OTG für seıne einsuchungen
anken."

1n seıner enhe1l für die 7ukunfit DZW TT unseren

GOTT, der urn A0 3T entgegenkommt, sah er (a

als dıe pilgernde Kirche auf eıne oppelte eıse neraus-

gerufen, dem Auitrag der Commun1lo, des lteınanders
Treuer gehorchen, 1n der emeınde un 3 der elit-

kırche: Dıe erste ene, der emeinde, estimmte den
eutschen katechetischen Kongreß ın der fingstwoche
dıiıeses Tes: Glaubensgemeinschaft al Austauscnh des
aubDens m.ıteınander. on sehr früun HKG er

daß vıele Menschen I der Kircheunter der eobac  ung,
s Tumm SIN a ıNrem Glauben, SO eıne Sprache und da-
Ma eın Mitteilungs- und Austauschvermögen TUr 1lLNren
G1Lauben en KT Wa der festen Überzeugung, daß dıe
Kırche NS Ta CE das A 1 1Tn ebendig-
1 und Überzeugungskraft wıllen ne  — Sprechen Lernen
muß, da der 51 aube der Kırche alsO e QUDNG eın VOM

gehütetes und VO  @ den theologischen achleuten be-
arbelıitetes Lehrgebäude bleıben dari, sondern 1M Plural
der vıelen hristlichen arısmen al ebenschance und
ebenskrafit bezeugt werden Mu Vom 1ı Cejinander des Ge-

spräches 1 den emeınden erwartete dal}3 W1L ne  ( Z

Sprache finden, eıne wahrhaitigen Sprache, die
w1ıe sagte TB eklamiert, sondern A  ern VON

eınem GLauben SPEACHTs der, ML allen Unzulänglich-
keiten, auch atsac  ichn gelebt C Von el Geme1ı1in-

Qdıe den GLauben mıteınander eı erwartete ode,
daß sı ıhn uch mitteilen kann; dal3 S1Ll.e weitergeben
kann, Wa 1Nr übergeben T ST Darum WE  — der atechetische

Kongreß 307 reiburg Ma VO  ® den eferaten estTımmnmc:,
die achleute ınNnren eılınsamen chreı  ı1ıschnen ET’SONNEN

sondern VO  3 1.Heinanderund dOorthinN mitgebracht natten,
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ıgl den Gruppen. avon, daß Mar sıch erzählte, welche
GLaubensgeschichte 181 selber hat und W1ıe e S eınem er-
geht, WE. esen Anruf Z.UumM en weltergeben S
Und er au ISI der W der chlußveran-
STaltung sSeın Referat aus dem ZUSamMmMenN, Wäas abends
aus den Gruppen gehört e,

Die Herausforderung Mi te_inander san er
Nı eın auf den geteilten Glauben 1n der emeınde
beschränkt. In den Zeıichen unserer Zeit erkannte c daß
un ohl erst Lın unNnserer geschichtlichen 1 EUuation eıner
einander ıUmmer äher rückenden und zugleic zZerrısse-
ne enschhei aufdämmert, Wäas ex  9 daß die Kirche
als Sakrament der kinheit unter den Menschen berufen
1 8 eıne weltbürgerliche pilritualität verstand
N6 als eıne persönliche kigenart, auf die andere
Trısten getrost verzichten könnten. Die Erweiterung
unseres ewußtseins eınem Glauben NÜı-e nur 8r  n den
kleinen Lebenswelten, sondern eınem GLlauben, der uch
dem Zusammenwachsen der enschen auf unSerer rde ient,
sah als den Rufi GOottes der Zukunft seıne Kir-
che, Es drängte ihn, diese Überzeugung, die sich
bei nNnu  H auf seınen Reisen, sondern uch ÜFE
die Erfahrungsgemeinschaft eım Internationalen kateche-
tischen Kat ımmer klarer herausbild_ete , weiterzugeben,
amıt aufgehe, iM welcher elit W1Lr en und Wäas WLr
als Kirche ihr eidvolles Verlangen ach waqhsender
kınheit einzubringen abpDen, Wir schu  en der elt 1
1LNrem Suchen ach Einheit unseren ge  e  en GlLlauben an
den eınen OL und er aller enschen,  er den Sohn
gab und alg den eıs der Versöhnung und rüderlich-
eıit HC ZuLetzt. ur wollte euge seın.,. euge
eıner Berufung, die uch ast 1StT, VO  H allem Der MN
Z UuUum en und Einsatz des Lebens.
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Wir wollen, 1Ndem WLr den Tod und dıe Auferstehung esu

CAr1ısti feiern, Hoffnung begehen, daß

er endgültig oren dari "Du SOUMST Leben!" und dal3

seıne OMMUNLO Mı NA.© zerrıssen ST er
schloß seıne Pre  gten MiT eınem e Für eıne
seıne redigten olgendes i1saaks VO  >

tTiochien 1U S dem Jahrhundert

schleudere ich S lın  o eın Feld, evor ich eınHOC
guter elızensam geworden bin!

Von ei_nem Augenblick anderen werde ich VONn hundert

Winden umhergetrieben;
ald bın ich in der Höhe, bal ın der ıL%1e des AD=-

grunds, bal bın ıch ein Önig mit dem Diadem,
bal eın elender Bettler

Ich än&ere ich ausendmal, wıe eın Rad sich wendet.

Unkraut ist m1T meinem Weizen vermischt und preu,
und eın guter Same 1T mitten unter den Dornen
auf dem er deınes Knechtes

erzähle ich leseNiemand auber dir eın GOtt,
meıne Not.

eın Verlange: ZzZı1e Ja eın auf E  ch und el

große Barmherzigkeit!
Herr, verwandle erst meıne Ahre 1ın Brot, dann Mag der

Schn1ı  er ıiıcn erantreten.

Fülle erst meıne Traube m1iıt Wein, dann mag der Winzer
sich en! Amen


